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Päͤbftl.
onfirma⸗

tion des Hrn
don Eckhern
Biſchoff zi
Freiſingen .

Die Paͤdſtl
Proviſion

Brandenburgiſ . Geſchichte .

nachdem Sie vonSr . Churfüͤrſtl . Durchl , nebſt
des Chur⸗Printzen Durchl . oberhalb Schencken⸗

Schanz empfangen / und mit einer anſehnlichen
Suite nacher Cleve begleitetworden : Se . Roͤnigl.

Majeſt . ſpeiſeten weder des Abends noch folgenden
Mittag oͤffentlich/ ſondern nur in der Churfuͤrſtin
Zimmer / und wurden nebſt des Hertzogs von Zelle
Durchl . auf gleiche Weiſe / wie Sie eingezogen /
biß an Schencken ⸗Schantz wieder begleitet . Wel⸗

chem nach dann Se . Churfuͤrſtl . Durchl . noch in
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nach dero Kelidenꝛz Berlin begeben. Unter Weges
in dero Hinaus⸗Reiſe haben des Hn . Biſchoffs von

Muͤnſter Fuͤrſtl. Gn . dero Hoff - Marſchall von

Mer velt an Se . Churfuͤrſtl . Durchl . geſandt / um

Ihnen bey dero Durchreiſe durch die Biſchoͤffl. Lande

auffzuwarten : Dahergegen S . Churfuͤrſtl . Durchl .
den von Tettau an den Hrn . Biſchoff geſchickt / um
Ihm wegen der in deſſen Landen durch den

Herrn von Mervelt bezeigeten Hoͤfflichkeiten zu

dancken.
demſelben Monat Septembr , ſich wieder zuruͤcke

belangende
As Biſchoffthum Trident iſt durch

Abſterben Hrn . Joſephi Victoris de Alber -
e8 5 Rtis erlediget worden / welcher Anno 1689 .

ſeinem Vetter Hrn . Franciſco de Albertis in der da⸗

ſelbigen Biſchoͤfflichen Wuͤrde gefolget / aber zu

Ausgange des Januarii dieſes Jahres Todtes ver⸗

blichen : An deſſen Stelle Hr . Johannes Michael

gebohrner Graff von Spaur und Valloͤr / Herr zu

Fay und Zambana erwehlet worden.
Was maſſen auch in dem verwichenen Jahre der

Herr Baron von Eckhern damahls Stiffts⸗De⸗

von Freiſingen erwehlet / von andern aber wiewohl
den wenigeren Se . Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . zu Coͤlln /

als allda ſchon geweſener Biſchoff von neuem po⸗
Aullitet / und die Sache von beyden Theilen nach
Rom gebracht worden / davon iſt in dem vorherge⸗
henden Theile f. 80 x.umſtaͤndlich berichtet worden :

Hier iſt nur zu wiederhohlen / daß der Paͤbſtliche Hoff
ndlich den Ausſchlag gegeben / und den 30 . Jan .
in gehaltenem Conſiſtorio des Hrn . Barons von

Sckhern Wahl confirmitet / und die Bulle daruͤ⸗
ber auszufertigen Befehl ertheilet: Wie dann auch

nachmahls den 24 . Eehr . das Capitel durch dero Ab⸗

geſandtenzu Regenſpurg den Reichs Collegiis ſol⸗
ches zů wiſſen gethan / und den neuen Hrn . Biſchoff
beſtens recommendirt .

Bey dem hohen Dom⸗Stiffte zu Coſt⸗
nitʒ hatte Sich eine Weiterung hervor gethan / in

dem durch den Todesfalldes daſelbſtigen Senioris Hn .
Barons Sebaſtiani Peregrinizweyer von Evebach

Ann . 1694 . im Monat Martio ein Canonicat le -

nonicatein
Teutſch⸗
land wird
diſputirt /

auf die Ca. dig worden / und weil ſolches in wenle Papali ge⸗

ſchehen / ſo iſt den Hrn . Baron Peter Philipp von

Berlipſch auf Kecommendation Ihr . Koͤn. Maj .
der Koͤnigin von Spanten / als bey welcher des

Herrn Barons Fr . Mutter in anſehnlicher Bedie⸗

nung geſtanden / von dem Pabſte eine Proviſion

auff gemeldtes Sanonicat ertheilet / auch/ weil Er
mit einer ſichtbarlichen Leibes⸗Gebrechlichkeit behaff⸗
tet und ohne einen Stock nicht gehen koͤnnen / aber

hen Stiffter maͤnniglich wegen dergleichen Leibes⸗

Andere Geiſtliche Ehur⸗ und Fuͤrſten

Hhant zu Freyſingen von dem daſelbſtigen Dom⸗ wuͤrde verrichten / wohl aber im Gegenſatz / Sich

Capitel den meiſten Stimmen nach zum Biſchoffe

die gemeine Geiſtliche Rechte und Statuten der Ho⸗

Geſchichte .
wiederſetzet / mit Anfuͤhrung/ daß dem Herrn Ba⸗

ron nicht allein ſeine eigene Inbabilitaͤt den Zutritt
zu ſolchem Canonicat Vermoͤge aller Geiſtlichen
Rechte verſperre / ſondern auch bey Ihrem Hoch⸗

ſtiffte die vor undencklichen Jahren wohl hergebrach⸗
te / zumahlen auch auffs beſte verſehene und ohne ei⸗

nigen Unterbruch allezeit in viridi erhaltene Statu⸗

ta maͤnniglichen ob vitium corporis excludirten :

Daß er auch keinen einigen Actumordinis Clerica -

lis , viel weniger die bey dero Carhedral - Kirchen
einem Canonico zuweilen obliegende Functiones

und Ihr Hoch⸗Stifft zum Gelaͤchter und Verach⸗

tung / ja auch den umliegendenl In Catholiſchen wohl

cticirte Berichte auff die Bahn gebracht worden/ und
wuͤrden dadurch ſaͤmmtlicher Ertz⸗ und Hoch⸗Stiff⸗
ter in dem Reich ſtattliche Privilegia , Loͤbl. dtatuta,
althergebrachte Obletvanz und mit dieſem aller ihr
Splendor , Flor und Decor auf einmahl uͤber einen

Hauffen geworffen . Obauch ſchon dieſer ſo genan⸗

te Actus Poteſtatis Plenitudinariæ ohne Particu -

lier Strittigkeit zwiſchen dero Dom⸗Capitul und

dem von Berleps vorgegangen / ſo waͤre doch derſel⸗
be alſo beſchaffen / daß alle und jede Ertz und

Hoch⸗Stiffter der Teutſchen Narion eben ſo wenig
als das Ihrige ſich ihrer dtaruten und Gerechtſamen
wuͤrden forthin zu verſichern / noch auch auff die

Concordata Germaniæ einiger Maſſen zu verlaſ⸗
ſen / ſondern vielmehr alle ihre ſo theuer erworbene

und durch Ihrer Vorfahren vorſichtige Præcaute

len ſo muͤhſam erhaltene jura und Privilegia in der

Willkuͤhr desjenigen ( ſo nur einen Actum poteſta⸗
tis plenitudinariæ heraus practiciren kan ) vors

kuͤnfftige lediglich zu ſtellen / mithin ſich ihres gaͤntzli⸗
chen Flors und Anſehens ein fuͤr allemahl zu begeben
haben : Daß auch wann die Ertz / und Hochſtifftl .Ju⸗
ra nicht mehr durch die Ooncordata Germania ſol⸗
ten geſchuͤtzet werden / zu der Stiffter augenſcheinli⸗
chem Untergang den Privat Affecten Thuͤr und

Maͤngel excludiren / zugleich uͤber dieſe Inhabili⸗

laͤt
ex Plenitudine Poteſtatis Apoſtolicæ , wie

die Formalia der Paͤbſtl. Bulle lauten / mit ihm diſ⸗

penſiret worden . Dieſem aber haben beydes die

Thor eroͤffnet/ die Beſetzung der Ertz ⸗und Hoch⸗
Stiffter auf ein freyes Arbitrium ausgeſtellet / und

endlich wohl gar dem anklebenden Reichs⸗Fuͤrſten⸗
Stand zur hoͤchſtgefaͤhrlichen Confuſion des Catho⸗
liſchen Syſtematis groſſes Nachtheil zugezogen wuͤr⸗Herrn Qapitulares und Biſchoff Sich oͤffentlich

de.

1696 .

42 3 und deren
gar zum Aergernuͤß darſtellen koͤnnen : Das Exer - Richtigkeit
citium der Paͤbſtl. Poteſtatis Plenitudinatiæ waͤ⸗

rfolgende
re biß anher in Anſehung der Concordaten unbe , Jncche
kannt / und dermahlen erſt wegen Interelle eines nentien

Privat - Menſchens durch ungleiche allerley erpra⸗ vorgeſtelt.



45 Beſchreibung
de . Haben alſo die Sache an unterſchiedene Ertz⸗
und Biſchoͤffe auch Stiffter / und ferner an die

ſaͤmmtliche Geiſtliche Fürſten auf dem ReichsCon⸗
vent zu Regenſpurg / ingleichen an Ihr. Kaͤyſ. Maj .
ſelbſten als hoͤheſten Schuz Herrn und Adyoca -

tum der ſaͤmmtllchen Ertz und Domſtiffter ge⸗

langen laſſen / und dieſelbe erſuchet / Sich bey dem

PaͤbſtlichenStuhle ihrer in ſo weit anzunehmen / da⸗

mit Sie nicht allein vorjetzo mit dieſem Hrn . Baron

vonBerlipſch verſchonet / ſondern auch hinkuͤnfftig
die Proviſiones à poſtolicæ auff feineandere Sub -

jecta , als welche den Capitular - Statuten / und

deren Obſervanzgemaͤß habilitiret ſeyn/ ertheilet
werden moͤchten . Welchen zu folge ſo wohl parti⸗
culiere Ertz⸗ und Domſtiffter / nahmentlich Chur⸗
Maintz / Saltzburg / Augſpurg / Baſel / als die

geſammle Abgeſandte der Geiſtl , Fuͤrſten zu Regen⸗
yurg deßhalbbey dem Paͤblichen Hoffe Remonſtra .

tion gethan ; auch Ihr. Kaͤyſ. Maj . dero Geſand⸗
ten zu Rom Herrn Graffen Martiniß anbefohlen / ſo
wohl bey dem Pabſte / als wo es ſonſten noͤthig und
dienlich / die aus dieſer Proviſion unfehlbar erfolgen⸗
de groſſe Incondenientien und Nachtheile / bey de⸗
nen Acatholicis aber verurſachende Scandala mit

allem Nachtruck vorzuſtellen / und daß Se . H. als

welche/ denen Ertz⸗ und Hohen Stifftern / abſonder⸗
lich aber demn Coſtnitziſchen ohne Præjudiz , dem
Proviſo in andere Wege gar leicht willfahrentoͤnten /
von obbemeldter Proviſton abſtehen moͤgte/ alles

moͤgliche fuͤrzukehren; Daß auch Ihro Kaͤyſ Maj .
dieſes von Ihm dem Pabſt / urn ſo vielmehr verhoff ,
ten / als Sie ſich verſichert hielten / daß Er den
Concordatis Germaniæ und Inſtrumento Pacis 3
welche in gegenwaͤrtigemCalu dem Stiffte Coſtantz
allerdings patrociniteten / das mindeſte zu dero⸗

giren / noch weniger aber verlangen wuͤrde / daß
unterdero Kaͤyſ. Regierung ein ſo hoͤchſtnachthei⸗
liger Eingang / wodurch mehrgedachtem Dom Ca⸗
pitel zu Coſtantz / ſamt den uͤbrigen Ertz⸗und Stiff⸗

ternder bißherige Splendor und Anſehen gaͤntzlichen
benommen uͤrde / ſolte gemacht und ihnen zu allge⸗
meiner Beſchwerung Anlaß gegeben werden .

In dem Fuͤrſtl . Stiffte Rempten waren
von vielen und bey 150 . Jahren herzu Groͤnebach/

tigkeiten
zwiſchen den
Meformirten
und Catho ·

Herbißhofen und Teinſelberg Reformirte Kirchen
geweſen/ welche auch die daſelbſtige Gemeinden/ ſo lan⸗

Ole, Stnit⸗
ge Sie unter der Hochgraͤffl . Pappenheimiſchen Re⸗
gierung geſtanden / zu oͤffentlicher Verrichtung ih⸗
res Gottesdienſtes ohne einigen Eintrag behalten/

liſchen wer ·
und wann Catholiſcher Seite etwas dawieder vorge⸗

den daſelbſt / nummen worden / von dem Hrn . Graffen von Pap⸗
penheim beſtaͤndigdabey geſchuͤtzet/ auch wie Anno

1692 . die Herrſchafft Rothenſtein / wohin dieſe
Derter gehoͤrig / von Pappenheim an das Fuͤrftl .
Stifft Kempten gekommen / in dem deßhalb errich⸗
tetem Vergleich ein beſonderer Artickel / an der Zahi
der Siebende zur Sicherheit beſagter Gemeinden und

Kirchen verabredet worden / daß Ihnen / nemlich
den Reformirten Gemeinden / u Groͤnebach/ Herbiß⸗
hofen und Teinſelberg / ſo wohl ihr Exercitium

Keligionis , als Ihre Kirchen / und die denen Re⸗
formirten Predigern zukommende Beneficia und

Einkuͤnfften verbleiben / auch hierwieder weder dire⸗
ke noch inditecte gehandelt werden ſolte : Es haben
aber nach der Zeit die Catholiſche Unterthanen der

Orten ein beſonderes Abſehen auf die Theinſelberger
Kirche geworffen / und theils die Pfarr⸗Præltanda
dem Prediger zu Herbißhofen geweigert / theils auch
bey Begrabung ihrer Todten auf dem Teinſelberger
Kirchhoffe Kreutzen mit Gewalt zuſtecken angefan⸗
gen / mithin dem Reformirten Meßner daſelbſt uͤbel

gehandelt / endlich auchdas Coẽxercitium in beyden
Kirchen zu Herbißhofen undauf dem Teinſelberg / o⸗

der in dieſer leßten das voͤllige Exercitium mit jener
gaͤntzlichenAusſchlieſſung begehret .

D
denburg . Geſandtſchafft an die Evangeliſche Reichs⸗ Borſprache
Staͤnde zuů Regenſpurg gebracht / dieſe auch / und ins

beſondere die Chur⸗Brandenb . Geſandſchafft bey des

Hrn . Abts Fuͤrſtl . Gn . vor ſie intercediret / ſo ha⸗
ben Se . Fuͤrſtl. Gn . nicht allein auf der Chur⸗Bran⸗
denb . Geſandſchafft zweymahlige Schreiben conte⸗

ſtiret / daßSie ohne Anſehen der Religion hierinn an⸗

ders nicht zu verfuͤgen noch zu verhaͤngen gedaͤchten/
als was dem Fꝛiedens⸗Schluß/ Reichs⸗Conſtitutio -
nen / dero eigenen Worten und der Billigkeit gemaͤß
waͤre/ ſondern auch den 23 . Jan dieſes Jahres bey⸗
den Theilen bey Vermeidung Leibesund Geld⸗

Straffe anbefohlen / alles in dem Stande wie es

ſich dermahlen wegen Auffſteckung des Kreußzes be⸗

funden / zu laſſen / auch dawieder im wenigſten etwas

thaͤtliches/ biß zu weiter naͤchſt erfolgenden Verord⸗

nung nicht vorzunehmen . Deſſen ungeachtet aber

ſeynd dennoch die Catholiſche mit abermahliger Auff⸗
ſteckung eines Creutzes bey Begraͤbnuͤß eines Kindes
und andern dergleichen Zunoͤthigungen fortgefahrenz
Weshalb dann Se . Churfuͤrſtl . Durchl . zu Bran⸗

denburg ſelbſt den 6. Jun . an den Hrn . Abt geſchrie⸗
ben / des Inhalts ; Daß ihnen ſo wohl die Antwort
an dero Geſandſchafft / als das ergangene Decrer

zu ſonderbahrem dancknehmigem Gefallen gereichte /

weil aber die Haupt⸗Sache an ſich ſelbſt langeherum
gezogen wuͤrde / und die Reformirten ihrer Kirchen
und Pfarr⸗Præſtandorum ſo lange entrahten muͤ⸗

ſten/ in deren Poſſeſſion ſie doch vorund nach dem

Weſtphaͤliſchen Frieden / in ſpecie aber das gantze

Jahr 1624 . durch unſtreitig geweſen / und in deren

Perception ſie erſt ungefehr vor zwey oder drey Jah⸗
ren privata ſubditorum autoritate ohne des Hrn .
Abts Befehl noch approbation , und folgends wieder

alles Recht und Billigkeit gekraͤncket und gehin⸗
dert worden ; mithin die Catholiſche dem voran⸗

gezogenen Decret des Hrn . Abts ſchnurſtracks ent⸗

gegen / und nicht zu geringem Nachtheil dero hohen
Lands⸗Fuͤrſtl . Autoritaͤt und Obrigkeit abermah⸗
len bey Begrabung eines Kindes das Creutz auffge⸗
ſtecket/ und einfolglich ſich durch dieſe Temeritaͤt der /

jenigen Straffen theilhafftig gemachet / unter denen

der Hr . Abt alle weitere Neuerung ihnen inhibiren

laſſen . Als waͤren ſie bewogen worden / beyIhm
dem Hrn. Abt fuͤr jene / als dero Glaubens ⸗Genoſ⸗
ſen ihr Vor wort einzulegen / und ihnfreundlich zu er⸗

ſuchen / nunmehro nichtallein die Haupt⸗Sache / es

ſey gleich durch ordentliche Erkaͤnntnuß und Ent ,

ſcheidung / odereinen gůͤtlichen Vergleich / der Sr.
Churfuͤrſtl . Durchl. eben nicht zu wieder ſeyn ſolte/

wann ſelbiger auf billige Weiſe und durch ſolche Mit⸗
telzu erheben / welche denen Reformirten an ihren
wohlhergebrachten ſuribus nicht nachtheilig / ein
Ende zu machen / ſondern auch wegen des auf den

Tein⸗

Geiftliche Furffen⸗

16.

Als nun ge / auf Ehur⸗
meldte Gemeinen dieſe Sache durch die Churbran⸗ Nirft.
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eſchſchte. Senckwuͤrdiger Geſchichte .

Teinſelberger Kirchhofe des Creuß⸗ſteckens halber

veruͤbten Tumults und an dem Reformirten Meß⸗

ner mit vielen real - Injurien begangenen Frevels /
in ſpecie aber wegen des zugegen vorerwehnten De⸗

crets , und zu deſſen nicht geringer Verachtung ten⸗

tirten neuen Jdtus turbatorii ein ernſtlich Einſe⸗

hen zu haben / und dero Dilplicentz hieruͤber gegen

die Autores nicht wenigerzu bezeugen/ als es ihm un⸗

49

Diſpoſition , verſchiedenen Reichs⸗Conſtitutio -
nen / und andern / die zeithero ihrentwegen/ ſonderheit⸗
lich von des Hn. Abts ruͤhmlicher æ quavimitaͤt erſt
Anno 1692 . emanirten Kauffs⸗Keceſſen und

wohl hergebrachten Kirchen⸗ und Religions⸗Ge⸗
wohnheiten ohne einige weitere Neuer⸗ und Hinde⸗
rung unbekraͤnckt verbleiben moͤchten . Welches al⸗

les dann abermals ſo viel gewuͤrcket/ daß den Refor⸗

1696 .

etlicher maf⸗
ſen beyge⸗
legt .

laͤngſt gefallen hat / den Reformirten Schmied zu Bo⸗

chem/ der ſich aus Eyfer an einem Catholiſchen Un⸗

terthanen vergriffen / mit nachdruͤcklichem Ernſt an⸗

zuſehen/ dem / wie Se . Churfuͤrſtl . Durchl . berichtet

worden / in pœenam fact ſeine Schmiede genom⸗

mirten die Pfarr⸗Præſtanda wieder zuerkannt wor⸗

den / das Zumuthen aber wegen der Kirchen iſt an⸗

noch erſitzen/ jedoch jene noch zur Zeit in derer Vol⸗

ſeſſion verblieben . Wovonder fernere Erfolg in den

Geſchichten des Jahrs 170ο . wird zu ſehen ſeyn.
men worden / und er noch darüber hat des gandes In dem Stifft Hildesheim hatten ſich
verwieſen werden ſollen . Was es auch mit dem gieichfalls die Evangeliſche Stäͤndedeſſelben eine zeit⸗Staͤnde
Creutzſtecken vor eine Bewandnuͤß / und wie wenig hero beſchweret befunden / daß ( 1) wider die bekann⸗ Cravami⸗

Recht man hiezu auff dem Teinſelberger Kirchhofeſ te Odlervantz des Jahres 1624 . in Staͤdten und aa

habe/ ſolches erhelle unter andern auch aus dem von Doͤrffern daſelbſt neue vorhin memaln geweſeneKloͤ
weyland Grafen Frantz Chriſtoffen zu Pappenheim / ſter / Kirchen / Capellen und Schulen angeleget ;

welcher doch Catholiſcher Religion geweſen / wider ( 2) Auff allen und jeden Stiffts⸗Aemptern das Ex⸗

dergleichen attentata unterm 3. Julii 1672 . er⸗ ercitium Religionis Romano - Catholicæ einge-

theilten Decreto , worinn derſelbe als Dominus fuͤhret / und ( 3) die auff denſelben ſich befindliche
territorialis bekennet / daß ſothane Creutz⸗Aufffte⸗Evangeliſche Unterthanen mit Copuliren / Kind⸗

ckung dem Herkommen offenbarlich gantz zuwider / tauffen / Begraͤbnuͤſſen und dergleichen actibus mi —

und eine ſolche Neuerung waͤre/ welche zu Nachtheil niſtetialibus ſich dahin zu halten/ heimlich und oͤf⸗
des Evangeliſchen Weſens nicht koͤnnte noch ſolte fentlich gezwungen ; auch ( 4) der Augſpurgiſchen

Der Evan⸗
geliſchen

geſtattet werden ꝛc. Wobeyes dann billich ſein Ver⸗

bleiben muͤſte haben/ weilen von der Zeit her niemand

hiezu ein mehrers Recht erlanget / ob man ſich ſchon
unterſtanden / dieſes mit groͤſter Gewalt zu behau —
pten . Se . Churfuͤrſtl . Durchl . erinnerten auch
hiebey/ daß die in dero danden zu viel tauſenden woh⸗
nende Catholiſche Unterthanen ihrer Religion in

nichts zu entgelten / ſondern daß ihnen mit andern

gleiche Liebe / Schutz / Recht und Gnade wiederfahre /
auch ſelbe zu Ubung ſolcher alle die jenige Freyheit haͤt⸗
ten / die ihnen nach dem Religions⸗Frieden immer

zukommen koͤnnte: Setzten alſo in den Herrn Abt die

gute Conlidence , er wuͤrde in ſeinem Stiffte denen

Reformirten nicht allein eben ſo viel æquitaͤt und

Juſtitz wiederfahren laſſen / ſondern auch dieſelbe ge⸗

gen alle Oppreſſion anderer Leute / die zuweilen aus

einem 2clo indiſcreto unverantwortliche Haͤndel

und der Re⸗

anzufahen pflegten/ kraͤfftig ſchuͤtzen/ und ihnen ſol⸗
chen Schutz halten / wie er ſelbſt wolte / und verlan⸗

gete / daß die Catholiſche in Evangeliſcher Staͤnde

Landen bey ihrer Gerechtigkeit und dem Herkommen
mainteniret werden moͤchten . Nicht weniger nah⸗
men ſich die Reformirte Cantons und Staͤdte in der

RemonſtraSchweitz / Zuͤrch/ Bern / Baſel / Schaffhauſen und

S. Gallen der Sache an / und lieſſen den 9. Aug .
ein beſonders Schreiben an den Herrn Abt ergehen/
daß nemlich nicht allein die Religions⸗Gemeinſame /

in welcher ſie mit gedachten Gemeinen ſtuͤnden/ ſon⸗
dern auch ſelbſten des Orts nicht allzuentfernte Gele⸗

genheit / indem daſelbſten einige ihrer Angehoͤrigen/

die zu Zeiten in benachbarten Reichs⸗Staͤdten und

Landen ſich auffhielten / ihr Religions Kxercitiuin
bißhin bequemlich genieſſen koͤnnten/ ſie fuͤr ermeld⸗

ter Kirchen Conlervat/on ſorgfaͤltig und wachbar
gemachet : Erſuchten alſo Se. Fuͤrſtl. Gn . befehlig⸗
lich zu veranſtalten / daß ermeldte Evangeliſche Kir⸗
chen/ Groͤnenbach/ Herbishofen

/Theinſelberg und An⸗
gehoͤrige / bey der zů ihreim Schutz und Troſt in dem

Weſtphaͤliſchen Friedens ⸗Inſtrumento verſehener

EIhcatri Euro XV. Theil .

Confeſſion - Verwandten Kirchen/ welche ſie Anno

1624 . wuͤrcklich inn gehabt / und darinn das Exer⸗

citium ihrer Religion privativè und allein getrie⸗
ben/ u Behuff des Roͤmiſch ⸗Catholiſchen Gottesdien⸗

ſtes gewaltſamer Weiß erbrochen und auffgeſchla⸗
gen / ja ſo gar ( 5) dieſelbe occupiret / hergegen aber

die Evangeliſche unter angedroheten Straffen und

Schlaͤgen daraus verdrungen . ( 6) Die vacante

Pfarrdienſte denen Candidatis Miniſteri zu vier⸗

fuͤnff⸗ ſechs⸗ und mehr hundert Rthlr . von den Roͤ⸗

miſchen Patronis verkauffet . ( 5) Denen Evange⸗
liſchen Schulen / Kirchen / Predigern und Opperleu⸗

ten ihre Guͤter/ Einkuͤnffte/ Keditus und andere Ge⸗
buͤhrnuͤſſen entzogen . ( 8) Die bey der Evangeli⸗

ſchen Religion nicht hergebrachte Feyer⸗ und Feſt⸗
tage / als Torporis Chriſti , Nativitatis & Aſcen -

ſionis B. Matiæ Virginis , Omnium Sanctorum

und dergleichen zu feyren auffgebuͤrdet / und da ſich
( 9) die Evangeliſche Unterthanen ihrer Chriſtlichen
Freyheit nach einiger Feldʒ⸗und HaußArbeit an ſol⸗
chen Tagen unternommen / ſowol derentwegen als

ſonſten anderer geringſchaͤtziger Urſachen halber / in

ſchwere Geld⸗Straffen geſetzet / und darauff exequi -
ret / wann ſie aber ſolche Straffen nicht zu erlegen ver⸗

mocht / mit anbietender Erlaſſung der dictirten

Straffe zu der Roͤmiſch/Catholiſchen Religion ver⸗

leitet worden / (T0) Der in conformitaͤt des Inſtru⸗

menti Pacis fuͤr denen Churfl . Mayntziſchen und

Fuͤrſtl . Braunſchweig⸗Luͤneb. Subdelegatis zwiſchen
dem Churfuͤrſten zu Coͤlln / weyland Maximilian
Henrichen als Biſchoffen zu Hildesheim / uñ dem dor⸗

tigen Dom⸗Capitelan einem/ und denen Evang Land⸗

Staͤnden und Unterthanen deſſelben Stiffts am an⸗

dernTheil / den 24 . Mart . 165 . errichtete / undamrꝛ .

Martii 1652. Landes⸗ Fuͤrſtl . ratiſicirte und confir⸗

mirte Conſiſtorial . · Receſlus gaͤntzlich zuruͤck geſetzt /

und annulliretz indem (1r)die vor das Conſiſtoriũ

gehörige Perſonen und Sachen / abſonderlich aber die

Prieſter deſſen Jurisdiction entruͤckt ; hergegen aber

G ( 12 ) an



durch Man⸗
data / abzu⸗

vom R. S . O
Ausſchreib⸗

1696 . ( L2) an die von denen Roͤmiſch⸗Catholiſchenhalten⸗
de Land⸗Gerichte der Evangeliſchen Religion zum

Spott und Verachtung / denen Predigern / Kirchen⸗
und Schul⸗S

Gewalt gezogen / und daſelbſt auff 50 . 60 . 100 ,
und mehr Guͤlden beſtraffet ; Ja ( 13 ) ehe und be⸗
vor ſie noch einigen Verbrechens / ſo gar bey denen

Land⸗Gerichten / nedum in foro compłtente Ec -
cleſiaſtico rechtmaͤſſig uͤberwieſen worden / mit ei⸗

genmaͤchtiger gaͤnzlichen Hinwegnehmung ihres
Viehes gar hart exequiret ; ( 1 % Die von erwehn⸗
tem Conſiſtorio ertheilete Beſcheide / Mandata &

Sententiæ , von den Roͤmiſch Catholiſchen Beam⸗

yten und andern ganz veraͤchtlich und vor nichts ge⸗

dem Conſiſtorial . Receſſu und andern Landtages⸗

werden nicht Sache endlich an das Kaͤyſerl. CammerGericht zuſ mit allem Nachdruck zu halten / und abſonderlich
Cann, Wetzlar gebracht / und von dar Mandata darinn er⸗ auch das wegen dieſer Relitgions⸗Verfolgung beymer⸗Gerichtſgangen / auff dieſelbe aber nicht allerdings rellecti⸗ dem Kaͤyſerl. und des Reichs Cammer⸗Gericht aus⸗ret worden ; Welchem nach denn gemeldte Staͤnde gewuͤrckte Mandatum zum Effect und gehoͤrigerſtellen / ſſichzu E. Hochloͤbl .Nieder⸗Saͤchſiſchen Eraiß⸗Aus, Execution zu bringen ; haͤtten auch deßhalb mit

æquanimitaͤt und moderation nie dergleichen in
die Gedancken gekommen / weil aber dennoch die an⸗

Jedienten zum groſſen Schaden mitſ

Abſchieden verſprochenes Salarium , alles derentwe⸗auffhabendes Dircctorial Amt auch in dem Nieder⸗
gen beſchehenen remonſtrirens und flehens ungeach Saͤchſiſchen Craiſe Sie ausdruͤcklich anwieſe / nichttet gaͤnnzlich entzogen worden . Es war auch dieſe weniger uͤber den Religions / als Profan Frieden

ſchreibe⸗Amt gewendet / bey demſelben geziemende dero Herren Condlirectoren auff allen Fall gewiſſeſondern auch Vorſtellung gethan / und umb Atlittence gebeten . meſures genommen ; Erſuchten alſo den Herrn
Bannenhero dann Se. Koͤnigl .Maj. in Schweden Biſchoff / die Klagen ſeiner Evangeliſchen Unter⸗

Amt , fund des Herrn Herzogen zu Braunſchweig⸗Zelle ] thanen nicht laͤnger unerhöͤrt zu laſſen / ſondern esHochfürſtl . Durchl. bewogen worden/ den 13 . April dahin zu richten / daß alles zu dem Stande des Jah⸗
dieſes Jahrs an des Herrn Biſchoffs Fuͤrſtl.Gn . ein res 16 24 . gebracht / und darinn erhalten / das Capi⸗Schreiben abgehen zu laſſen / dahin lautende : Daß tel auch ſeines Orts dergleichen zu thun nachdrůck⸗ihnen zwar von des Herrn Biſchoffs bekannten lich angewieſen wůͤrde ꝛc.

Geiſtlicher Fuͤrſten
de / wie Sie ſolchen Falls ſich denen armen bedruͤck⸗
ten denten in die daͤnge keines weges entziehen / viel⸗
mehr aber obhabenden hohen Craiß⸗Ausſchreib⸗Amts
halber ſich dahin angeleitet wuͤrden befinden muͤſſen/
die in denen Reichs⸗Conſtitutionen verſehene Mit⸗
tel zur Hand zu nehmen / und ſelbige zulaͤnglich da⸗
hin zu appliciren / damit dergleichen gewaltthaͤtiges
Verfahren abgeſtellet und verhuͤtet / mithin Ruhe
und Friede in dem Craiſe erhalten / und ein jedweder
bey ſeiner Befuͤgnuͤß unturbiret erhalten werden
moͤchte. Nicht weniger haben Se.Churfl. Durchl .

WEbun .
Durch. en
den Biſchof

Condirectoren Schreiben bezogen/ naͤchſt dem aber deſuct .
halten ; Und endlich ( 15 ) nunmehro in die 28 . gemeldet / daß dero Gewiſſen Sie verbunde/ ſich in
und mehr Jahre denen Contiſtorialibus ihre in dergleichen Faͤllen ihrer bedraͤngten Glaubens Ge⸗

zu Brandenburg ſich dieſer Sache angenommen /
und ſich zuforderſt auff bißher erzehltes dero Herren

noſſen nach allen Kraͤfften anzunehmen / dero mit

11 3

—

gefuͤhrte Gravamina gnugſam anzeigeten / wie ſoSef 10 8 8

groſſe turbariones beydes in den Staͤdten und Doͤrf⸗

heimn hierunter bekanntlich die meiſte Eingriffe eine
Welle her gelitten / und noch litte ; Ihnen aber nicht

ſonderheit wegen obhandener Garantie des ſo theuer

dergleichen Faͤllen zuſtehende Sorgfalt nicht auſſer
Acht zu laſſen Als befuͤnden Sie ſich gemuͤſſiget/
den Herrn Biſchoff dahin freundlich anzumahnen /
daß derſelbe nicht allein vor ſich / ſondern auch bey
ſeinem Dom Capitul ſolche Veranſtaltung machen
wolte / daß denen von ermeldtem Kaͤyſerl. Cammer⸗
Gericht abgelaſſenen Manclatis ein voͤlliges Genü⸗
gen geſchehen / alle ſolche Vergewaltigungen und

Thaͤtlichkeiten gaͤnnzlich eingeſtellet / alles und jedes
hinwieder in einen ſolchenStand / in welchem es des

Religions Weſens halber An . 1624 . geweſen/ auff⸗
richtig geſetzet / und mehr erwehnte Evangeliſche
Land⸗Staͤnde und Unterthanen dabey hinfüro geru⸗
hig und unperturbrret gelaſſen werden moͤgen; zu⸗

gen wolte / als haͤtte man darauff keine ſonderliche
rctlexion zu nehmen / vielmehr aber nach eigenem
Willen und Gefallen dagegen zu verfahren/ der Herr
Biſchoff von ſelbſten hochvernuͤnfftigermeſſen wuͤr⸗

fern vorgenommen wuͤrden / und das gute Hildes⸗

allein Krafft fuͤhrenden Craiß⸗Dircctorial . · Amts /
ſondern auch Se . Koͤnigl. Majeſt , in Schweden in⸗

erworbenen Teurſchen Friedens oblaͤge / die ihnen inG

Stung eingewandt / daß die wenigſte von der Ritter⸗

kennten / daß ihnen in Religions Sachen kein Ein⸗
griff geſchehen waͤre; DieStůcke ſelbſten / worůber
geklaget wůrde / waͤren geringe Bagatel len / die nicht
meritirten davon zu reden oder zu ſchreiben / viel⸗

weniger ein ſolches Reichs⸗Geſchrey und Univerſal .
ravamen daraus zu machen . Er haͤtte auch je⸗

derzeit die jenige Dinge / ſo ihin vorgekommen / und
gegruͤndet zu ſeyn befunden worden / von Stund an
theils bey offenen dand⸗Taͤgen theils auſſer denſelben
abgeſchaffet / und zu Abſtellung der uͤbrigen / wann
ſie ihm wuͤrden angezeigt werden/ ſich gleicher geſtalt
erboten . Den Klaͤgern waͤre es / wie es ſchiene / nicht
darumb zu thun / daß die Beſchwerden redxelliret
und gute Ruhe geſtifftet werden moͤchte/ ſondern ſie
ſuchten nur ihren wider ihn / den Herrn Biſchoff / und
ſein Dom ⸗Capitul gefaßten Eifer mit dem Religions⸗

unpertur lecten ausgeſchrieben / indem ganzen Land allerhandmalen widrigen Falls und wenn man der Seits an K
die Reichs⸗ Geſetze und Verordnungen deſſen hoͤchſten
Gerichts ſich nicht verbunden achten / hingegen zei⸗

ren
iz laſſen/ und verſicherte ben ſeinen Fuͤrſtl . wahren

Mantel zut bedecken / und ſie aller Orten verhaßt zu

machen. Es erhellete ſolches inſonderheit daraus / daß
ſie oͤffters unter ſich Conventicula angeſtellet / Col⸗

Llagen zuſammen geſuchet / und ſolche nicht an
ihn / als ihnen von Gott vorgeſetzten Landes⸗Fuͤr⸗
ſten zur Kemedirung / ſondern nur an andere Oer⸗
ler zu einer mehren Verunglimpffung gelangen laſ⸗
ſen. Erſuchte alſo die durch ſolche Klagen wieder
ihn und ſein Capitel gefaſte unmilde Gedancken fah⸗

Wor⸗

Der Herr Biſchoff hergegen hat zur Verantwor⸗ Worauff

zu Hildes⸗ſchafft und Staͤdten von dieſen Klagen wuͤſten/ alleſſeim an
aber/ auch die Klaͤger ſelbſten mit eingeſchloſſen/ be⸗ wortet .
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1696 . Worten und Ehren / daßer nicht das geringſte wie da das einmuͤthige Vertrauen und Zuſammenſetzung
der die Verordnung des Religions und Weſtphaͤli⸗ der Reichs⸗Staͤnde am meiſten erfordert wird / in⸗

ſchen Friedens / noch gegen die Vertraͤge dieſes ſeines nerliche Unruhe undzwarin der delicaren und ſen —

Hoch⸗ Stiffts unternommen haͤtte / noch kuͤnfftig liblen Materie der Religion zu erwecken ; Er waͤre

hin unternehmenz ſondern ihnen Vorſchub und Be⸗ bereit vonallem umſtaͤndliche Nachricht zu uͤberſchi⸗
foͤrderung leiſten / auch forthin alles in ſtaru pacato ſcken / wuͤrde auch den Ausſchlag des Rechtens am

laſſen / keine Neuerungen begehen / noch jemand in Kaͤyſerl .und des Heil . Roͤmiſch. Reichs Kammer⸗

ſeiner voͤligen Religions⸗Freyheit und deren Exer - Gericht / allwo die Sache befangen / dem Frieden⸗
citio im geringſten betruͤben würde ; Zumahlen Schluß und Reichs Conſtitutionen gemaͤß gerne

man leider Krieges gnug haͤtte/ ohne daß es noͤthig ſerwarten .

oder gerahten waͤre/ bey dieſen gefährlichenZeiten /

—

06, 1696 .

ifl .
nb
An

hoff Hertzogl . Holſteiniſche Geſchichte .
den bekannten Mißhelligkeiten / ſozwiſchen freuen haben koͤnte / der ſeine Staͤdte und Fortreſſen

Sr . Koͤn. Maj zu Dennemarck und des Hn . fremden Voͤlckern in Schuz und Verwahrung ein⸗

Hertzogen von Holſtein / Schleßwig Hoch⸗gegeben. Was aus dem Anno 1694 . wegen des

Fuͤrſtl. Durchl . nach Abſterben dero Hrn . Vaters in uͤberlaſſenen Dragoner - Regiments rrichteten Ver⸗
dem verwichenen Jahre entſtanden / ſeynd wir in gleich a legiet / ſo dann denen Koͤnigl. Haupt-gra-
denGeſchichten deſſelben Jahres bey Sr . Hochfüͤrſtl . vaminibus gleichſam entgegen geſetzet werden wol⸗

Durchl. gegebenen Antwort auf die von Sr . Koͤn. llen / waͤren hervorgeſuchte nichtige Schein Behelf⸗
Maj . deroſelben unter dem 20 . Decembr . gethanenſfe / um die Augen derjenigen / ſo etwa nicht von

Propoſition ſtehen geblieben: Welcher nun ferner den Holſteiniſchen Sachen gruͤndlich informiret /

Ihro Koͤn.
Naje in
Daͤnne⸗

ration we⸗

gen der mit

maꝛckDecla⸗

Holſtein ha—
benden Miß⸗
helligkeiten .

anzufuͤgen / daß Se , Koͤn. Maj hierauff dero nach⸗
mahlige Antwort und letztere Declaration den 2r .

Januat . Ihrem an dem Hochfuͤrſtl. Hofe zu Gottorff
ſich auffhaltenden Koͤn. Secretario zu weiterer In

tormation zugeſandt / dahin lautende :

ſtalt Se. Koͤnigl . Maj. aus dem Context derFuͤrſt⸗
lichen Antwert nicht anders abnehmen koͤnten/ als

daß/ gleichwiediedarinnenenthalteneProteſtatio⸗

nes , von Beybehaltung einer wahren Verſtaͤndnuͤß
und eines guten Vertrauens mit Ihr . Koͤn. Majeſt.
facto cvidenter contrariæ waͤrenz Alſo auch alles

nur darauff angeſehen ſeyn muͤſte / Ihre Koͤnigliche
Maj . wie ſchon bey dem Land⸗Gerichte geſchehen/
noch weiter zu amuſiuen / um Zeit zu gewinnen / die

einſeitig vorhabende Militair - Verfaſſung zum
Stande zubringen / nachgehends die masque abzu⸗

ziehen / und was man unter der Hand ſich ſchon oͤff⸗
ters vernehmen laſſen / durch die verhoffende Huͤlffe
derer / ſo bekandter maſſen dieſe Uneinigkeit fo⸗

mentiſen / zur hoͤchſten Gefahr Ihr . Koͤnigl. Maj .
und dero Staats zum bflect zubringen : Wie dann

Ihro Koͤn. Maj . ſich billig zum hoͤchſten verwunder⸗

ten / daß man Fuͤrſtl . Setten keine Scheu getragen /
mit dergleichen Sincerationen hervor zukommen /

infonderheit dabey mit vorzugeben / und der Welt zu

imponiren / als ob angeregte Militair - Verfaſ⸗
ſung zu keinem andern intent angeſtellet worden / noch

etwas anders pro objecto haͤtte/ dann mit Ihrer
Koͤn . Majeſt .zu dero Fuͤrſtenthuͤmer gemeiner De⸗
fenſion , den Unionen nach zu concurriten / auch
deroſelben / auff benoͤthigten Fall / dir Unions Huͤlf⸗

fedeſto beſſer leiſten zu koͤnnen ; Indem ja wohlkei⸗
ner in der Welt ſo einfaͤltig ſeyn wuͤrde / zu glauben /
daß / was die Grundfeſte und kundamental . Ge⸗
ſetze eines in Communion ſtehenden Landes uͤber ei⸗
nen Hauffen wuͤrffe/ und die Communion ſelbſten
zernichtete/ zum gemeinen Nutzengereichen / noch
daß der On - Dominus ſich einer Huͤlffe ( ſo von J .
Koͤn. Maj . und Ihr . Durchl . hinc inde auff den

Nothfall mit aller aufzubringenden Macht / mit
Land und Leuten zuRoß und Fuß / den Unionen
nach / geleiſtetwerden muͤſte) von demjenigen zu er⸗

R532Was ge⸗

dadurch zu verblenden ; Zumahlen was in jetzt beſag⸗
tem Recels befindlich / nicht ab Fuͤrſtl . ſondern Koͤ⸗

nigl . Seiten ſelbſten / und zu Ihr . Koͤn. Majeſt .
Faveur , um der Unions⸗Huͤlffe caſu eveniente

geſichert zuſeyn / ſtipuliret worden / keines Weges
aber / um des Hertzogen Durchl . dadurch einzuraͤu⸗
men / gegen die Unionen / und bloß zu Ihr . Koͤnigl.
Maj æmulation , Gefahr und Nachtheil / wie in

præſenti caſu am Tage / da Ih . Durchl . ſich keines

An : oder Uberfalls von auswaͤrtiger Gewalt zu be⸗

ſorgen / Werbungen in einem gemeinen Lande/ oh⸗
ne Ihr . Koͤn. Maj . vorbewuſt / vorzunehmen / oder

eine einſeitige deparat - Armatur aus Einheimiſchen
und Fremden / gegen eine mehr als hundertjaͤhrige
Obſetvance , anzuſtellen / wovon ſo wenig einige
Meldung in - oder bey dem erwehnten Vergleich ge⸗

ſchehen / als wenig es denen Contrahenten in die

Gedancken gekommen / noch kommen koͤnnen. Und
was die Fuͤrſtl . Seiten in groſſer Menge erzehlte Ge⸗

gen⸗Graminaanlangete / wuͤrden ſelbige / nachdem
Ihr . Koͤn. Maj . ſich ja nie gewegert / vielmehr offt
und vielmahlen geneigt zu ſeyn declariren laſſen / ſich
daruͤber mit Ihr . Durchl . in der Guͤte zuvernehmen /

und ſelbigen durch einen billigen Vergleich Ihre voͤl⸗

ige Abhelffung zu geben / zu gegenwaͤrtigen ſchweh⸗
ren Diſlerentien / gantz ungebuͤhrlich und gleichſam
bey den Haaren gezogen / zu geſchweigen / daß einige
davon ſchon bey beyderſeits Koͤn. und Fuͤrſtl . Vorfah⸗
ren in Streit begriffen geweſen / einige von gantz ge⸗

ringer mportanꝛ , und faſt fuͤrBagatellen zu ach⸗

ten waͤren ; Und wann Ihr . Koͤnigl. Majeſt . dero

Haupt⸗Beſchwerden gegen des Hertzogen Durchl .
mit dergleichen particuliren Dingen haͤtten cumu⸗

liren wollen / ſieihres Orts weit importantere Po⸗
ſtulata formiren koͤnnen / wie zum Theilder Gluͤck⸗
ſtaͤttiſcheReceſs davon Unterricht geben koͤnte Was

Fuͤrſtl. Seiten noch ferner angezogen worden / daß
nemlich Ihre Durchl . mit Ihr . Koͤn. Majeſt . in den

Hertzogthuͤmern gleiche Befugnuͤß haͤtten / wuͤrde

Koͤn . Seiten / quoad communia Jura, jedoch mit

Vorbehalt der Ihr . Koͤnigl. Maj . als ex ] nea pri -
mogenia entſproſſen / competirenden und bekand⸗

Ihecatri Europæi XV. Theil. G 2 ter
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